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AbstractDossier	de	présentation	de	l'oeuvre	rédigé	alors	que	j'étais	au	Gymnase,	quelques	recommandations:	-	Ce	dossier	s'adresse	à	des	gymnasiens	(système	suisse)	en	vue	de	l'examen	de	maturité.	-	La	langue	allemande	est	celle	d'un	gymnasien	de	3ème	année	de	gymnase,	non-germanophone,	toutefois	corrigé	du	point	de	vue	linguistique.	-	Ce
dossier	ne	remplit	aucune	prétention	scientifique.	Veröffentlicht	am	12.	Oktober	2022.	Zuletzt	aktualisiert	am	12.	Oktober	2022.	Für	die	Zusammenfassung	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	solltest	Du	wissen,	dass	die	gesamte	Handlung	im	Salon	des	Sanatoriums	"Les	Cerisiers"	in	der	Schweiz	stattfindet.	Das	Sanatorium	betreut	vorwiegend	psychisch
erkrankte	Patienten.Die	drei	zentralen	Hauptfiguren	in	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	sind	die	Sanatoriums-Bewohner	Johann	Wilhelm	Möbius,	Herbert	Georg	Beutler	und	Ernst	Heinrich	Ernesti.	Möbius	ist	vermeintlich	überzeugt	davon,	mit	König	Salomo	in	Kontakt	zu	stehen.	Beutler	glaubt	angeblich,	Isaac	Newton	zu	sein	und	Ernesti	gibt	an,	sich	für
Albert	Einstein	zu	halten.Im	Stück	wird	Beutler	mit	dem	Namen	"Newton"	angesprochen	und	Ernesti	wird	"Einstein"	genannt.	Möbius	hingegen	wird	weiterhin	mit	seinem	tatsächlichen	Namen	bezeichnet.	König	Salomo	(auch	Salomon)	war	laut	der	Bibel	im	10.	Jahrhundert	vor	Christus	der	Herrscher	des	Königreichs	Israel.	Der	Name	"Salomo"
kommt	aus	dem	Hebräischen	und	wird	mit	"Frieden,	Wohlbefinden,	Vollkommenheit"	übersetzt.Bekannt	ist	Salomo	auch	durch	das	"salomonisches	Urteil":	Zwei	Frauen	stritten	sich	um	ein	Kind,	genauer	gesagt	darum,	welche	der	beiden	Frauen	die	Mutter	des	Kindes	war.	Der	König	befahl,	das	Kind	mit	einem	Schwert	zu	zerteilen	und	den	beiden
Frauen	jeweils	eine	Hälfte	zu	geben.	Als	eine	der	beiden	sagte,	der	König	solle	das	Kind	leben	lassen	und	es	der	anderen	Frau	geben,	fällte	der	König	sein	Urteil.	Die	Frau,	die	das	Kind	aufgegeben	hatte,	damit	es	lebte,	sei	die	wahre	Mutter.Wie	sich	später	herausstellt,	hat	Möbius	jedoch	die	Weltformel	entdeckt	und	versucht	sie	durch	seine
angebliche	geistige	Verwirrung	geheim	zu	halten.	Beutler	(Newton)	und	Ernesti	(Einstein)	entpuppen	sich	im	weiteren	Verlauf	als	Agenten	verschiedener	Systeme.Sie	wollen	Möbius´	Forschungserkenntnisse	stehlen.	Nachfolgend	findest	Du	die	Zusammenfassung	des	Inhalts	von	"Die	Physiker".	Im	ersten	Akt	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	werden
die	Zuschauenden	in	das	Drama	eingeführt.	Die	Handlung	spitzt	sich	auf	die	Auseinandersetzung	zwischen	Möbius	und	Schwester	Monika	zu.Inspektor	Voß	ist	im	"Les	Cerisiers",	um	in	einem	Mordfall	zu	ermitteln:	Einstein	hat	seine	Krankenschwester	erdrosselt.	Schon	drei	Monate	zuvor	war	eine	andere	Pflegerin	durch	ihren	Patienten	ermordet
worden,	nämlich	die	von	Newton.	Der	Inspektor	versucht	den	Fall	aufzuklären,	jedoch	sieht	die	Leiterin	Frau	von	Zahnd	die	Morde	nicht	als	sonderliches	Problem	an.	Sie	versucht	sogar,	Einstein	vor	einem	Verhör	mit	der	Polizei	zu	bewahren.	Voß	versucht,	Newton	zu	befragen,	um	mehr	über	die	Morde	herauszufinden.	Jedoch	beginnt	dieser	während
des	Verhörs	aufzuräumen	und	zu	behaupten,	er	wäre	in	Wirklichkeit	Einstein,	nicht	Newton.	Er	versucht,	Inspektor	Voß	von	seinem	Genie	zu	überzeugen,	während	Voß	versucht,	Newtons	geistige	Verwirrung	zu	widerlegen.Fräulein	von	Zahnd	und	Voß	sprechen	über	die	Bewohnenden	des	"Les	Cerisieres".	Von	Zahnd	offenbart	Voß,	dass	sie	ihre
Patienten	und	Patientinnen	gut	zu	kontrollieren	weiß.	Zudem	sagt	sie	zu	ihm,	die	geistige	Verwirrung	von	Newton	und	Einstein	käme	daher,	dass	die	beiden	einmal	mit	radioaktivem	Stoff	in	Kontakt	gekommen	seien.	Die	Polizei	zieht	schließlich	unverrichteter	Dinge	ab,	weil	sowohl	Einstein	als	auch	Newton	nicht	zurechnungsfähig	erscheinen	und	so
auch	nicht	für	die	Morde	verantwortlich	gemacht	werden	können.	Möbius	bekommt	Besuch	von	seiner	Ex-Frau	Lina	Rose	mit	ihren	drei	Kindern	und	ihrem	neuen	Ehemann,	Oskar	Rose.	Nach	15	Jahren,	in	denen	sie	die	Betreuung	ihres	Mannes	im	Sanatorium	finanziert	hat,	möchte	Lina	nun	mit	ihrer	Familie	ein	neues	Leben	anfangen	und	auf	die
Marianeninseln	im	Pazifischen	Ozean	auswandern.	Herr	Rose	wird	dort	eine	christliche	Missionsstation	übernehmen.Frau	Rose	erkundigt	sich	bei	Fräulein	von	Zahnd	nach	Möbius´	Zustand.	Dieser	sei	nach	der	Leiterin	des	Sanatoriums	unverändert	geblieben:	Möbius	lebe	nach,	wie	vor	teilnahmslos	in	seiner	eigenen	Welt	und	glaube	weiterhin	an
Erscheinungen	eines	Königs	namens	Salomo.	Von	Zahnd	verspricht	Frau	Rose,	für	den	Verbleib	ihres	Ex-Mannes	zu	sorgen.Als	seine	Kinder	Möbius	etwas	auf	der	Flöte	vorspielen	wollen,	bekommt	dieser	einen	Wutanfall	und	zitiert	in	vermeintlicher	geistiger	Verwirrung	einen	Psalm	von	König	Salomo.	Am	Ende	seines	Vortrags	wünscht	er	seiner
Familie	den	Tod,	woraufhin	diese	das	Sanatorium	fluchtartig	verlässt.	Möbius	gesteht	der	Schwester	Monika,	er	habe	sich	nur	so	verhalten,	um	seiner	Familie	den	Abschied	zu	erleichtern.	Er	hoffe,	dass	sie	ihn	so	einfacher	vergessen	könnten.Das	bisherige	Geschehen	steuert	auf	einen	Höhepunkt	zu:	Schwester	Monika	und	Möbius	gestehen	einander
ihre	Liebe.	Monika	will	Möbius	heiraten	und	gemeinsam	mit	ihm	das	Sanatorium	verlassen.	Das	bringt	Möbius	in	Panik	und	er	erdrosselt	Monika	schließlich.	Möbius	sagt,	Monika	könne	keinen	Irren	lieben.	Auch	der	zweite	Akt	beginnt	mit	einem	Ermittlungsbesuch	durch	Inspektor	Voß.	Die	ermordeten	Krankenschwestern	sind	inzwischen	durch
große	und	kräftige	Meister	des	Kampfsports	ersetzt	worden.Im	Zuge	der	Ermittlungen	im	dritten	Mordfall	kehrt	Inspektor	Voß	zurück	in	die	Klinik.	Jedoch	ist	er	so	resigniert,	dass	er	nicht	einmal	mehr	versucht	den	Mörder	zu	finden.	Möbius	und	Mathilde	von	Zahnd	sprechen	über	den	Mord	an	Monika.	Möbius	erzählt,	Salomo	habe	ihm	befohlen,
Monika	zu	erdrosseln.	Die	Sanatoriums-Leiterin	glaubt	ihm.Obwohl	Möbius	seine	Tat	gesteht,	will	Voß	ihn	nicht	verhaften.	Der	Inspektor	gibt	zu,	Gefallen	an	der	Situation	zu	finden:	Er	habe	drei	Mörder,	die	er	nicht	verhaften	müsse,	weil	die	Gerechtigkeit	in	diesem	Fall	offensichtlich	abwesend	sei	und	er	ohnehin	eine	Auszeit	gebrauchen	könne.
Daraufhin	erklärt	Voß	sich	für	die	Ermittlungen	nicht	mehr	zuständig	und	verlässt	die	Szene.	Möbius	ist	davon	überzeugt,	dass	die	Macht	seiner	Entdeckung	der	Weltformel	die	Menschheit	zerstören	könnte.	Aus	Verantwortungsgefühl	heraus	verbrennt	er	noch	während	der	Ermittlungen	seine	wissenschaftlichen	Erkenntnisse.	Die	zwei	anderen
"Physiker"	offenbaren	sich	kurz	darauf	als	die	Agenten	Beutler	und	Ernesti.	Sie	versuchen	Möbius	zu	überreden.Er	soll	für	den	jeweiligen	Geheimdienst	ihres	Landes	arbeiten.	Beide	wissen	noch	nichts	von	den	verbrannten	Unterlagen	von	Möbius.Die	zwei	Spione	erkennen,	das	gleiche	Ziel	zu	haben	und	sich	deshalb	im	Weg	zu	stehen.Die	Agenten
wollen	die	Anstalt	verlassen,	als	sie	feststellen,	dass	Möbius	sich	nicht	erweichen	lässt,	ihnen	seine	Forschungsergebnisse	zu	geben.	Möbius	hingegen	beschließt	im	"Les	Cerisiers"	zu	bleiben,	um	die	Weltformel	weiterhin	vor	den	Großmächten	zu	schützen.Als	einzige	geistig	verwirrte	Person	entpuppt	sich	Fräulein	von	Zahnd:	Sie	glaubt	daran,	immer
wieder	mit	König	Salomo	zu	sprechen	und	von	ihm	Anweisungen	zu	erhalten.	Sie	gibt	zu,	die	Forschungsergebnisse	von	Möbius,	die	Weltformel,	bereits	kopiert	zu	haben,	bevor	Möbius	seine	Unterlagen	vernichtet	hatte.	Zudem	habe	sie	die	ermordeten	Krankenschwestern	auf	die	drei	"Physiker"	angesetzt,	um	ihr	Geheimnis	herauszufinden.	Von
Zahnd	fühlt	sich	von	dem	eingebildeten	König	Salomo	dazu	berufen,	mit	der	Hilfe	der	Weltformel	die	Menschheit	zu	beherrschen.	Das	Stück	endet	mit	Monologen	der	"Physiker",	die	beschließen,	im	Sanatorium	zu	bleiben.	In	der	folgenden	Abbildung	findest	Du	die	Szenenanalyse	des	Handlungsablaufs	in	"Die	Physiker".	Diese	veranschaulicht,	wie	die
einzelnen	Szene	im	ersten	und	zweiten	Akt	zusammenhängen.	Abbildung	1:	Handlungsablauf	in	"Die	Physiker"Die	zentralen	Charaktere	in	"Die	Physiker"	sind	die	drei	"Physiker"	und	Sanatoriums-Bewohner	Möbius,	Beutler,Ernestiund	ihre	Ärztin	Mathilde	von	Zahnd	sowie	Inspektor	Voß.	Im	Folgenden	findest	Du	die	Charakterisierung	der	Figuren	in
"Die	Physiker".	Johann	Wilhelm	Möbius	kann	als	genialer	Physiker,	der	vortäuscht,	geistig	verwirrt	zu	sein,	in	die	Handlung	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	eingeordnet	werden.	Weitere	Merkmale	der	Figur	sind:gibt	vor,	Befehle	von	König	Salomo	zu	bekommenwill	in	Wirklichkeit	die	Welt	vor	seiner	Entdeckung	rettenMörder	von	Schwester
Monikatritt	harmlos	und	unbeholfen	aufHerbert	Georg	Beutler	kann	als	Figur,	die	sich	angeblich	für	Sir	Isaac	Newton	hält,	in	die	Handlung	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	eingeordnet	werden.	Weitere	Merkmale	der	Figur	sind:ist	in	Wirklichkeit	ein	Geheimagent	im	Dienst	der	USAMörder	von	Schwester	DorotheaTrinkt	gerne	Kognak,
GenussmenschErnst	Heinrich	Ernesti	kann	als	Figur,	die	sich	angeblich	für	Albert	Einstein	hält,	in	die	Handlung	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	eingeordnet	werden.	Weitere	Merkmale	der	Figur	sind:ist	in	Wirklichkeit	ein	Geheimagent	im	Dienst	der	SowjetunionMörder	von	Schwester	IreneSpielt	viel	Geige,	mag	MusikMathilde	von	Zahnd	kann	als
Leiterin	des	Sanatoriums	"Les	Cerisiers"	in	die	Handlung	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	eingeordnet	werden.	Weitere	Merkmale	der	Figur	sind:will	die	Weltherrschaft	mit	Möbius’	Erfindung	an	sich	reißenmachthungrigglaubt,	in	Kontakt	mit	König	Salomo	zu	stehen,	ist	wahnsinnigRichard	Voß	ist	in	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	der	Ermittler	in	den
Mordfällen	im	Sanatorium.	Außerdemresigniert	er	schließlich,	weil	ihm	die	Ermittlungen	unmöglich	gemacht	werdenIn	der	nachfolgenden	Abbildung	findest	Du	die	Figurenkonstellation	von	Dürrenmatts	"Die	Physiker":Abbildung	2:	Figurenkonstellation	in	"Die	Physiker"In	der	folgenden	Analyse	von	"Die	Physiker"	werden	die	sprachlichen	Mittel	in
einigen	wichtigen	Textstellen	sowie	der	Aufbau	des	Dramas	unter	der	Textsorte	Komödie	betrachtet.Die	Sprache	in	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	ist:nüchtern	wie	in	einer	wissenschaftlichen	Abhandlungund	zeugt	von	Parataxen,	Einwortsätze	und	Ellipsen.	Allerdings	wird	der	sachliche	Stil	an	einigen	Stellen	unterbrochen,	zum	Beispiel	beim	Abschied
der	Familie	Rose	oder	bei	Möbius	Wutausbruch.	Als	Parataxe	wird	die	gleichrangige	Aneinanderreihung	von	Hauptsätzen	oder	Wortgruppen	bezeichnet.	Diese	können	durch	Punkte,	Kommata	oder	Bindestriche	miteinander	verbunden	werden.	Als	Ellipse	wird	ein	verkürzter,	grammatikalischer,	unvollständiger	Satz	bezeichnet.Zentrale	Merkmale	in
Dürrenmatts	Drama:Verhüllung	(Irreführung)	Enthüllung	(Überraschung)Wichtige	Textstellen	in	Dürrenmatts	"Die	Physiker"	werden	durch	die	nachfolgenden	Zitate	veranschaulicht.	Dürrenmatt	führt	das	Publikum	sprachlich	in	die	Irre,	als	er	die	drei	Physiker	wie	folgt	vorstellt:harmlose,	liebenswerte	Irre,	lenkbar,	leicht	zu	behandeln	und
anspruchslos1	Die	Chefärztin	beschreibt	er	mit	den	Worten:	Menschenfreund	und	Psychiater	von	Ruf1	Erst	zum	Schluss	wird	klar,	dass	es	sich	dabei	um	eine	inszenierte	Täuschung	des	Autors	handelt.Der	Inhalt	der	wörtlichen	Rede	der	Charaktere	erscheint	beim	Lesen	zunächst	komisch.	Später	ergeben	aber	einige	Aussagen	einen	neuen	Sinn.	Man
spricht	bei	dieser	Doppel-	oder	Mehrdeutigkeit	auch	von	Ambiguität.	Ein	Beispiel	dafür	ist	diese	Textstelle,	in	der	Monika	zu	Möbius	spricht:	Fräulein	Doktor	von	Zahnd	hat	schon	alles	geregelt.	Sie	hält	dich	zwar	für	krank,	aber	für	ungefährlich.	Und	für	erblich	nicht	belastet.	Sie	selbst	sei	verrückter	als	du,	erklärte	sie	und	lachte.1	Monika	versucht
an	dieser	Stelle,	ungefähr	in	der	Mitte	der	Komödie,	Möbius	davon	zu	überzeugen,	mit	ihr	wegzuziehen.	Den	Lesenden	erscheint	es	hier	unsinnig,	dass	Fräulein	von	Zahnd	Möbius	für	weniger	verrückt	halten	soll	als	sich	selbst.	Schließlich	ist	sie	die	Ärztin	und	er	ihr	Patient.	Am	Ende	des	Dramas	wird	allerdings	klar,	dass	Fräulein	von	Zahnd
tatsächlich	verrückter	ist	als	Möbius:	Während	der	Physiker	versucht,	die	Menschheit	vor	der	Weltformel	zu	retten,	indem	er	sie	geheim	hält,	stiehlt	Fräulein	von	Zahnd	sie	und	will	damit	die	Weltherrschaft	an	sich	reißen.	Der	Aufbau	von	"Die	Physiker"	ist	in	zwei	Akte	unterteilt,	die	wiederum	in	fünf	Auftrittegegliedert	sind.	Die	Akte	beginnen	jeweils
mit	der	Untersuchung	eines	Mordes,	der	kurz	zuvor	geschehen	ist	und	die	Szenen	werden	jeweils	durch	einen	Wechsel	der	Figuren	eingeläutet.	Durch	die	vier	Hauptfiguren	—	die	drei	Physiker	und	die	Chefärztin	—	wird	das	Stück	in	sich	zusammengehalten.	Die	Spannung	steigt	während	der	Handlung	immer	mehr,	was	vor	allem	den	paradoxen	und
unerwarteten	Wendungen	zu	verdanken	ist.	Da	die	Handlung	in	einer	Irrenanstalt	stattfindet,	werden	die	Ermittlungen	von	Richard	Voß	ad	absurdum	geführt,	denn	die	Verdächtigen	in	den	Fällen	sind	Patienten	der	Anstalt	und	gelten	als	verrückt.	Demnach	sind	die	Ergebnisse	von	Befragungen	der	drei	Verdächtigen,	die	sich	für	berühmte
Persönlichkeiten	(Newton,	Einstein,	Salomo)	halten,	nicht	verwertbar.	Das	begreift	nicht	nur	der	Ermittler,	sondern	auch	die	Zuschauenden.Im	zweiten	Akt	kommt	es	zu	überraschenden	Wendungen,	als	die	Identität	der	beiden	vermeintlichen	Physiker	offenbart	wird.	Sie	sind	Agenten	von	Geheimdiensten	der	USA	und	der	Sowjetunion.	Außerdem
stellt	sich	heraus,	dass	die	Chefärztin	von	Zahnd	die	eigentlich	geistig	Verwirrte	ist.	Sie	hat	heimlich	die	Unterlagen	der	von	Möbius	entwickelten	Weltformel	kopiert	und	will	die	Weltherrschaft	an	sich	reißen.Friedrich	Dürrenmatt	hat	mit	seinem	"Die	Physiker"	einen	neuen	Typus	des	Dramas	erschaffen.	Laut	Untertitel	handelt	es	sich	bei	"Die
Physiker"	um	eine	Komödie.	Dürrenmatt	bedient	sich	aber	neben	vielen	Elemente	der	Komödien	auch	zahlreicher	Mittel	der	Tragödie.	Man	spricht	darum	bei	"Die	Physiker"	manchmal	auch	von	der	Textsorte	Tragikomödie.	Damit	Du	ein	besseres	Bild	davon	bekommst,	findest	Du	hier	eine	Tabelle	mit	Merkmalen	der	Tragödie	und	Komödie,	die	"Die
Physiker"	aufweist.KomödieTragödieDistanz	zwischen	Zuschauenden	und	dem	GeschehenMöbius	leidet	unter	seiner	eigenen	Erfindungundurchsichtige	MachtverhältnisseMord	an	drei	KrankenschwesternKontrast	zwischen	Sein	und	Schein,	die	Physiker	leben	unter	falschen	Namen	im	Sanatorium	Ende	in	einer	Katastrophe,	Fräulein	von	Zahnd
versucht	die	Weltherrschaft	an	sich	zu	reißenDürrenmatt	hat	die	Tragikomödie	in	den	1960ern	vor	dem	Hintergrund	einer	durch	den	Kalten	Krieg	verängstigten	und	unsicheren	Gesellschaft	geschrieben.	Er	selbst	hat	auch	Naturwissenschaften	studiert,	was	sich	in	der	Handlung	durch	die	wissenschaftlichen	Themen	und	der	Frage	nach	der
Verantwortung	der	Wissenschaft	gegenüber	der	Gesellschaft	zeigt.	"Die	Physiker"	kann	als	Werk	verstanden	werden,	das	zum	Nachdenken	anregen	soll.	Als	das	Drama	geschrieben	wurde,	hatten	Großmächte	mithilfe	neuer	wissenschaftlicher	Erkenntnisse	gerade	die	Atombombe	entwickelt.	Das	Drama	thematisiert	somit	auch,	inwiefern	die
Forschung	Verantwortung	für	die	Konsequenzen	ihrer	Entdeckungen	übernehmen	sollte.Im	Fall	von	Möbius	und	seiner	Entdeckung	der	Weltformel,	die	hier	symbolisch	als	die	Entdeckung	der	Atombombentechnologie	verstanden	werden	kann,	hat	Möbius	seine	Erkenntnis	für	sich	behalten.	Er	wollte	die	Welt	vor	den	möglichen	Konsequenzen	einer
solchen	Macht	bewahren.	Dass	die	beiden	Spione	Ernesti	und	Beutler	von	der	Sowjetunion	und	den	USA	darauf	angesetzt	wurden,	Möbius	und	seine	Forschung	auszuspionieren,	bestätigt	die	Befürchtungen	von	Möbius.	Dies	kann	als	Verweis	auf	die	angespannte	Lage	zwischen	"Ostblock"	und	"Westblock"	im	Kalten	Krieg	verstanden
werden.Dürrenmatts	Drama	"Die	Physiker"	wurde	1962	uraufgeführt	und	kann	daher	zur	literarischen	Epoche	der	Postmoderne	gezählt	werden.	Zu	dieser	Zeit	spürte	die	Gesellschaft	noch	deutlich	die	Nachwirkungen	des	Zweiten	Weltkriegs	und	auch	die	Atombombenabwürfe	auf	Nagasaki	und	Hiroshima	1945	waren	noch	im	öffentlichen	Gedächtnis
verankert.	Zudem	war	der	Kalte	Krieg	(1947–1989)	gerade	im	Gange.	Die	Sowjetunion	und	die	USA	häuften	Atomwaffen	innerhalb	eines	sogenannten	"Wettrüstens"	an,	die	die	Menschheit	hätten	auslöschen	können.	Mehrmals	drohte	der	Konflikt	zu	eskalieren,	unter	anderem	während	des	Koreakriegs	1950.	Postmoderne	Der	Begriff	"Postmoderne"
setzt	sich	aus	dem	lateinischen	Wort	post,	was	"hinter"	bedeutet	sowie	dem	Wort	"modern"	zusammen.	Damit	ist	die	Epoche	nach	der	Moderne	gemeint.	Entstanden	ist	der	Begriff	Ende	der	1950er-Jahre.	Bezeichnend	für	diese	literarische	Epoche	sind	die	Sprachexperimente	und	eine	fragmentarische	Erzählweise.	Die	Autorinnen	und	Autoren	der
Epoche	spielen	z.	B.	mit	vielen	Stilmitteln	und	ließen	Leerstellen,	die	von	den	Lesenden	selbst	gefüllt	werden	müssen.	Neben	Friedrich	Dürrenmatt	zählen	u.	a.	Umberto	Eco	und	Patrick	Süskind	zu	den	Autoren	der	Postmoderne.	2011	wird	als	das	Ende	der	Postmoderne	gesehen.	Es	folgt	die	Epoche	des	Neuen	Realismus.Der	Autor	von	"Die	Physiker",
Friedrich	Dürrenmatt,	wurde	am	5.	Januar	1921	in	einem	kleinen	Dorf	im	Kanton	Bern	geboren.	Als	Sohn	eines	Pfarrers	hatte	er	oft	mit	Anfeindungen	zu	tun.	Dürrenmatt	studierte	in	Bern	und	Zürich	Germanistik,	Philosophie	und	Naturwissenschaften.	Von	1945	bis	1946	schrieb	Dürrenmatt	an	seinem	ersten	Bühnenstück	("Es	steht	geschrieben"),	das
1947	uraufgeführt	wurde.	1946	heiratete	er	die	Schauspielerin	Lotti	Geißler.	Zu	dieser	Zeit	war	die	finanzielle	Situation	Dürrenmatts	unsicher,	weshalb	er	auch	Theaterkritiken	sowie	Hörspiele	im	Auftrag	deutscher	Rundfunkanstalten	verfasste.	1950	schrieb	er	für	die	Zeitung	"Schweizerischer	Beobachter"	seinen	ersten	Kriminalroman	("Der	Richter
und	sein	Henker")."Der	Besuch	der	alten	Dame"	(1956)	war	Dürrenmatts	Durchbruch	zum	international	anerkannten	Bühnenautor.	Neben	Dramen	schrieb	Dürrenmatt	aber	auch	für	das	Kabarett,	außerdem	verfasste	er	Filmdrehbücher,	Hörspiele,	Romane	und	Erzählungen.	In	seinen	Werken	gibt	es	zentrale	Themen,	die	immer	wieder	aufgegriffen
werden,	wie	z.	B.	Recht	und	Gerechtigkeit,die	Unabänderlichkeit	der	Geschehnisse	im	Leben	von	Menschen	und	die	Fähigkeit	Einzelner,	dennoch	human	zu	handeln.	Somit	kritisierte	Dürrenmatt	die	Schwächen	der	Gesellschaft.Ab	1952	arbeitete	Friedrich	Dürrenmatt	vermehrt	Theater-theoretisch.	Er	machte	sich	Gedanken	über	die	konventionellen
Formen	des	Theaters	und	wie	Dramatikerinnen	und	Dramatiker	seiner	Zeit	arbeiten	könnten.	Er	war	Kritiker	und	Redner	und	wurde	in	viele	Länder	eingeladen,	um	dort	zu	sprechen.	Friedrich	Dürrenmatt	erhielt	viele	Auszeichnungen	(z.	B.	Österreichischer	Staatspreis	für	Literatur,	Georg-Büchner-Preis).	Dürrenmatt	verstarb	am	14.	Dezember	1990
im	Alter	von	69	Jahren	an	Herzversagen.	"Die	Physiker"	–	FilmDer	Süddeutsche	Rundfunk	hat	"Die	Physiker"	1964	verfilmt.	Die	Leitung	übernahm	Film-	und	Fernsehregisseur	Fritz	Umgelter.	Der	damals	bekannte	und	aktive	Profiboxer	Gerhard	Zech	hat	in	der	Verfilmung	von	"Die	Physiker"	einen	kleinen	Gastauftritt	gehabt.	Er	spielte	den	Oberpfleger
Sievers.Wenn	Du	Dich	für	weitere	Dramen	von	Friedrich	Dürrenmatt	interessierst,	dann	schau	Dir	gerne	die	Erklärung	"Der	Besuch	der	alten	Dame"	auf	StudySmarter	an!"Die	Physiker"	ist	ein	Drama	des	Schweizer	Schriftstellers	Friedrich	Dürrenmatt	(1921–1990)."Die	Physiker"	–	Textsorte:	"Die	Physiker"	wird	mitunter	der	Textsorte	Komödie
zugeordnet,	denn	"Die	Physiker"	enthält	viele	erheiternde	Elemente	und	schafft	so	Distanz	zwischen	Zuschauenden	und	dem	Geschehen.Dürrenmatt	bedient	sich	aber	neben	vielen	Elemente	der	Komödien	auch	zahlreicher	Mittel	der	Tragödie.Man	spricht	darum	bei	"Die	Physiker"	manchmal	auch	von	der	Textsorte	Tragikomödie.	Zusammenfassung	–
"Die	Physiker":	Die	gesamte	Handlung	findet	im	Salon	des	Sanatoriums	"Les	Cerisiers"	statt,	in	dem	psychisch	erkrankte	Menschen	betreut	werden.Die	drei	zentralen	Figuren	sind	die	Sanatoriums-Bewohner	Johann	Wilhelm	Möbius,	Herbert	Georg	Beutler	und	Ernst	Heinrich	Ernesti.Sie	halten	sich	für	Physiker."Die	Physiker"	–
Charakterisierung:Johann	Wilhelm	Möbius:genialer	Physiker,	der	vortäuscht,	geistig	verwirrt	zu	seingibt	vor,	Befehle	von	König	Salomo	zu	bekommenwill	in	Wirklichkeit	die	Welt	vor	seiner	Entdeckung	rettenMörder	von	Schwester	MonikaHerbert	Georg	Beutler:hält	sich	angeblich	für	Sir	Isaac	Newtonin	Wirklichkeit	Geheimagent	im	Dienst	der
USAMörder	von	Schwester	DorotheaTrinkt	gerne	Kognak,	GenussmenschErnst	Heinrich	Ernesti:hält	sich	angeblich	für	Albert	Einsteinin	Wirklichkeit	Geheimagent	im	Dienst	der	SowjetunionMörder	von	Schwester	IreneSpielt	viel	Geige,	mag	MusikMathilde	von	Zahnd:Leiterin	des	Sanatoriums	"Les	Cerisiers"	machthungrigwill	die	Weltherrschaft	mit
Möbius’	Erfindung	an	sich	reißenglaubt,	in	Kontakt	mit	König	Salomo	zu	stehenRichard	Voß:Ermittler	in	den	Mordfällen	im	Sanatoriumresigniert,	weil	ihm	die	Ermittlungen	unmöglich	gemacht	werden"Die	Physiker"	–	Thema:Inspektor	Voß	versucht	den	Mord	an	einer	Krankenschwester	im	Sanatorium	aufzuklären.	Es	gelingt	ihm	aber	nicht,	einen
Schuldigen	zu	verhaften	und	er	zieht	unverrichteter	Dinge	davon.Einer	der	Insassen,	Möbius,	ermordet	plötzlich	seine	Krankenschwester	Monika.Die	zwei	anderen	"Physiker"	offenbaren	sich	Möbius	gegenüber	als	Agenten	der	USA	und	der	Sowjetunion.Als	einzige	geistig	verwirrte	Person	entpuppt	sich	plötzlich	Fräulein	von	Zahnd,	die	Ärztin	im
Sanatorium.Sie	gibt	zu,	die	Forschungsergebnisse	von	Möbius	gestohlen	zu	haben	und	macht	sich	auf,	mit	der	Hilfe	Weltformel	die	Menschheit	zu	beherrschen."Die	Physiker"	–	Sprache:	Die	Sprache	ist	wissenschaftlich-nüchtern	und	von	Parataxen,	Einwortsätzen	und	Ellipsen	geprägt."Die	Physiker"	–	Aufbau:	Das	Drama	ist	in	zwei	Akte	mit	je	fünf
Auftritten	unterteilt."Die	Physiker"	–	Interpretation:	Man	kann	"Die	Physiker"	als	Werk	verstehen,	das	die	Frage	aufwirft,	inwiefern	die	Forschung	für	die	Folgen	ihrer	Erkenntnisse	für	die	Menschheit	verantwortlich	ist."Die	Physiker"	–	Epoche:	Postmoderne	In	der	Villa	des	privaten	Sanatoriums	„Les	Cerisiers“,	eines	Irrenhauses,	ist	zum	zweiten	Mal
binnen	dreier	Monate	ein	Mord	geschehen.	Einer	der	drei	Insassen	–	allesamt	Physiker	–	hat	eine	Krankenschwester	erdrosselt.	Im	Salon	des	Instituts	sind	Polizisten	dabei,	Spuren	zu	sichern.	Die	Leiche	liegt	noch	auf	dem	Parkett,	und	die	Zeichen	eines	Kampfes	sind	überdeutlich:	durcheinandergeratene	Möbel,	umgestürzte	Sessel,	ein	auf	dem
Boden	liegender	Tisch	und	eine	umgekippte	Stehlampe.	Die	beiden	Verbrechen	sind	umso	beunruhigender,	als	die	drei	Wissenschaftler	eigentlich	harmlos	scheinen	und	leicht	zu	behandeln	sind.	Die	Mahlzeiten	nehmen	sie	jeweils	gemeinsam	ein,	wobei	sie	über	ihr	Fachgebiet	diskutieren	oder	einfach	nur	still	vor	sich	hin	starren.„Diese	Theorie
schreibe	ich	in	der	Sprache	der	Mathematik	nieder	und	erhalte	mehrere	Formeln.	Dann	kommen	die	Techniker.	Sie	kümmern	sich	nur	noch	um	die	Formeln.	Sie	gehen	mit	der	Elektrizität	um	wie	der	Zuhälter	mit	der	Dirne.“	(Newton,	S.	22)Das	Irrenhaus	wird	von	einer	Ärztin	namens	Mathilde	von	Zahnd	geführt:	einer	buckligen	alten	Jungfer	und
Psychiaterin	von	Weltruhm,	deren	Briefwechsel	mit	C.	G.	Jung	soeben	erschienen	ist.	Die	Villa,	in	der	die	drei	verrückten	Physiker	untergebracht	sind,	ist	von	einem	mit	riesigen	Bäumen	bestückten	Rasen	umgeben	und	liegt	an	einem	See.	Sie	war	einst	die	Sommerresidenz	der	einflussreichen	Familie	von	Zahnd.	Daneben	verfügt	das	Institut	über
einen	Neubau,	in	dem	sich	die	dem	Wahnsinn	anheimgefallene	Elite	des	halben	Abendlandes	behandeln	lässt:	Millionäre,	Künstler,	Politiker,	Großindustrielle,	Aristokraten.„Für	wen	sich	meine	Patienten	halten,	bestimme	ich.	Ich	kenne	sie	weitaus	besser,	als	sie	sich	selber	kennen.“	(von	Zahnd,	S.	25)Kriminalinspektor	Richard	Voss	befragt
Oberschwester	Marta	Boll	zu	den	Umständen	des	Mordes.	Das	Opfer	war	22	und	wurde	mit	der	Schnur	der	Stehlampe	erdrosselt.	Der	Täter	ist	Ernst	Heinrich	Ernesti,	den	man	in	der	Anstalt	Einstein	nennt.	„Weil	er	sich	für	Einstein	hält“,	antwortet	die	Oberschwester	auf	die	Frage	nach	dem	Grund	dieses	Spitznamens.	Jedes	Mal	wenn	der	Polizist
von	„Mord“	oder	„Täter“	spricht,	reagiert	sie	ungehalten:	Es	handle	sich	um	einen	kranken	Menschen,	und	das	Ganze	sei	kein	Verbrechen,	sondern	ein	Unglücksfall.	Eine	Vernehmung	komme	aus	medizinischen	Gründen	nicht	infrage,	weil	man	Einstein	ungestört	geigen	lassen	müsse.	Die	Chefärztin	von	Zahnd	sei	unabkömmlich,	weil	sie	Einstein	auf
dem	Klavier	zu	begleiten	habe	–	andernfalls	beruhige	sich	dieser	nicht.Einstein	und	NewtonWährend	die	Leiche	hinausgetragen	wird,	brüllt	der	wütende	Inspektor,	dass	er	auf	die	Ärztin	warten	werde.	Plötzlich	kommt	ein	in	ein	Kostüm	des	beginnenden	18.	Jahrhunderts	gekleideter	Mann	aus	einem	der	Patientenzimmer:	Herbert	Georg	Beutler,	der
sich	für	Newton	hält.	Er	bedauert	den	Tod	der	Krankenschwester	und	räumt	das	Zimmer	auf,	weil	er	Unordnung	nicht	erträgt	–	eigentlich	sei	er	nur	aus	Ordnungsliebe	Physiker	geworden.	Die	Tat	seines	Mitpatienten	versteht	er	nicht.	Als	der	Inspektor	ihn	auf	einen	Mord	anspricht,	den	Newton	selbst	vor	drei	Monaten	mit	der	Vorhangkordel	verübt
hat,	sagt	dieser,	das	sei	etwas	ganz	anderes,	er	sei	schließlich	nicht	verrückt.	Er	sei	in	sein	Opfer	verliebt	gewesen,	doch	habe	ihn	dies	von	seinem	wissenschaftlichen	Denken	abgehalten.	Und	dann	vertraut	er	dem	staunenden	Inspektor	ein	Geheimnis	an:	In	Wahrheit	sei	er	gar	nicht	Newton,	sondern	Einstein.	Aber	dies	müsse	geheim	bleiben,	um
Ernesti,	der	wirklich	verrückt	sei	und	sich	ebenfalls	für	Einstein	halte,	nicht	zu	verwirren.	Jedenfalls	habe	er	eine	Theorie	über	die	Elektrizität	aufgestellt,	und	danach	seien	die	Techniker	gekommen,	um	darauf	aufbauend	die	Atombombe	zu	konstruieren.	Und	dass	der	Inspektor	einfach	an	einem	Lichtschalter	drehe,	ohne	etwas	von	der	zugrunde
liegenden	Naturwissenschaft	zu	verstehen,	mache	ihn	zum	einzig	wahren	Kriminellen.„Sie	wollte	mich	heiraten.	Sogar	die	Bewilligung	hatte	sie	schon.	Von	Fräulein	Doktor	von	Zahnd.	Da	erdrosselte	ich	sie.	Die	arme	Schwester	Irene.	Es	gibt	nichts	Unsinnigeres	auf	der	Welt	als	die	Raserei,	mit	der	sich	die	Weiber	aufopfern.“	(Einstein,	S.	48)Endlich
hat	die	Chefärztin	und	Anstaltsleiterin	Mathilde	von	Zahnd	ihren	Patienten	Einstein	beruhigen	können.	Sie	stellt	sich	dem	Gespräch	mit	dem	Inspektor,	verwirrt	diesen	aber	zusätzlich,	als	sie	ihm	sagt,	dass	sich	Newton	in	Wahrheit	nicht	für	Einstein,	sondern	eben	doch	für	Newton	halte.	Der	Polizist	sagt,	dass	der	Staatsanwalt	wegen	der	beiden
Morde	tobe	und	die	Sicherheitsvorkehrungen	in	der	Anstalt	verbessert	werden	müssten.	Die	Ärztin	weist	das	Ansinnen	entrüstet	zurück.	Die	Vorfälle	seien	völlig	unvorhersehbar	gewesen.	Die	einzige	mögliche	Erklärung	sei	eine	krankhafte	Veränderung	des	Gehirns	durch	Radioaktivität,	der	die	beiden	Täter	vor	der	Einlieferung	in	ihrem	Berufsleben
ausgesetzt	gewesen	seien.	Schließlich	verspricht	von	Zahnd,	die	Schwestern	im	Haus	durch	Pfleger	zu	ersetzen,	wonach	der	Inspektor	halbwegs	besänftigt	geht.Möbius	bekommt	BesuchDer	dritte	Physiker	–	der	einzige,	der	noch	keinen	Mord	begangen	hat	–	heißt	Johann	Wilhelm	Möbius.	Mathilde	von	Zahnd	empfängt	dessen	Exfrau	mit	den	drei
Söhnen.	Gleich	zu	Beginn	des	Gesprächs	teilt	sie	der	Ärztin	mit,	dass	sie	einen	anderen	Mann	geheiratet	habe,	nämlich	den	Missionar	Rose.	Dieser	begleitet	die	Familie	auf	ihrem	Krankenbesuch.	In	Kürze	wird	Rose	eine	Missionsstation	auf	der	Inselgruppe	der	Marianen	übernehmen;	die	fünf	sind	gekommen,	um	sich	von	Möbius	zu	verabschieden.
Von	Zahnd	blättert	im	Dossier	des	Kranken	und	teilt	den	Angehörigen	mit,	sein	Zustand	sei	unverändert.	Er	puppe	sich	in	seiner	eigenen	Welt	ein	und	behaupte	hartnäckig,	dass	ihm	der	König	Salomo	erscheine.„Ich	habe	drei	Mörder	gefunden,	die	ich	mit	gutem	Gewissen	nicht	zu	verhaften	brauche.	Die	Gerechtigkeit	macht	zum	ersten	Mal	Ferien,
ein	immenses	Gefühl.“	(Inspektor,	S.	60)Als	Möbius’	Exfrau	weinend	gesteht,	dass	sie	für	die	Klinikkosten	nicht	mehr	aufkommen	könne,	wird	sie	von	Mathilde	von	Zahnd	beruhigt:	Der	Patient	habe	sich	eingelebt	und	könne	bleiben,	und	schließlich	gebe	es	ja	genug	Stiftungen.	Die	Ärztin	lässt	Möbius	rufen	und	zieht	sich	zurück.	Der	Physiker	braucht
eine	Weile,	bis	er	seine	Familie	erkennt,	dann	begrüßt	er	seine	drei	Söhne	und	fragt,	was	sie	werden	wollen.	Der	erste	will	Pfarrer,	der	zweite	Philosoph	und	der	jüngste	wie	der	Vater	Physiker	werden.	Möbius	fährt	entsetzt	zurück	und	sagt,	das	dürfe	er	auf	keinen	Fall.	Wäre	er,	Möbius,	nicht	Physiker	geworden,	säße	er	jetzt	nicht	im	Irrenhaus.„Es
war	meine	Pflicht,	die	Auswirkungen	zu	studieren,	die	meine	Feldtheorie	und	meine	Gravitationslehre	haben	würden.	Das	Resultat	ist	verheerend.	Neue,	unvorstellbare	Energien	würden	freigesetzt	und	eine	Technik	ermöglicht,	die	jeder	Fantasie	spottet,	falls	meine	Untersuchung	in	die	Hände	der	Menschen	fiele.“	(Möbius,	S.	69)Zum	Abschied
spielen	die	drei	Buben	dem	Vater	ein	Liedchen	auf	der	Blockflöte,	doch	Möbius	fordert	energisch,	sie	sollen	damit	aufhören.	Der	Missionar	versucht	ihn	zu	besänftigen:	Gerade	dem	Psalmdichter	Salomo	würde	doch	das	Spiel	der	unschuldigen	Kinder	gefallen.	Möbius	wird	wütend	und	sagt,	Salomo	sei	längst	nicht	mehr	der	erhabene	König.	Er	habe
seinen	Purpurmantel	von	sich	geworfen,	sitze	nackt	und	stinkend	als	König	der	Wahrheit	in	einer	Ecke	und	dichte	ganz	andere	Psalmen	–	etwa	jene	über	die	Astronauten,	die	sich	in	den	grässlichen,	sinnlosen	Weiten	des	Alls	verlieren.	Aufgeregt	fordert	der	Physiker	seine	Familie	auf,	endlich	auf	die	Marianen	abzuhauen,	und	als	Frau	und	Kinder	samt
Missionar	sich	weinend	davonschleichen,	ruft	er	ihnen	Flüche	hinterher.Auch	Möbius	mordetGleich	darauf	beruhigt	Möbius	sich	wieder	und	redet	in	normalem	Ton	mit	Schwester	Monika.	Diese	sagt,	sie	habe	längst	bemerkt,	dass	er	seinen	Wahnsinn	nur	spiele.	Möbius	antwortet,	er	habe	soeben	das	System	aller	möglichen	Erfindungen
abgeschlossen,	das	ihm	von	König	Salomo	diktiert	worden	sei.	Monika	teilt	ihm	mit,	dass	sie	ab	morgen	nicht	mehr	in	der	Villa,	sondern	im	Hauptgebäude	arbeite.	Sie	gesteht	ihm,	dass	sie	an	die	Erscheinungen	Salomos	glaube,	weil	sie	einfach	fühle,	dass	er	nicht	verrückt	sei.	Möbius	springt	auf	und	befiehlt	ihr,	zu	gehen,	doch	sie	gesteht	ihm	ihre
Liebe.	Und	Möbius	erwidert,	dass	er	sie	auch	liebt.„Merkwürdig.	Jeder	preist	mir	eine	andere	Theorie	an,	doch	die	Realität,	die	man	mir	bietet,	ist	dieselbe:	ein	Gefängnis.	Da	ziehe	ich	mein	Irrenhaus	vor.	Es	gibt	mir	wenigstens	die	Sicherheit,	von	Politikern	nicht	ausgenützt	zu	werden.“	(Möbius,	S.	73)In	diesem	Moment	erscheint	Einstein.	Auch	er
und	Schwester	Irene	hätten	sich	geliebt,	doch	er	habe	nicht	hinnehmen	können,	dass	sie	sich	für	ihn	opfern	wollte,	dass	sie	plante,	ihn	zu	heiraten	und	ihn	aus	der	Anstalt	hinauszuführen.	Einstein	empfiehlt	Monika,	Möbius’	Rat	zu	befolgen	und	zu	fliehen	–	sonst	sei	sie	verloren.	Obwohl	Möbius	der	verliebten	Krankenschwester	immer	eindringlicher
sagt,	es	sei	verrückt,	derartige	Gefühle	für	einen	Geisteskranken	zu	hegen,	lässt	sie	nicht	von	ihm	ab:	Sie	wolle	mit	ihm	schlafen,	Kinder	zeugen,	eine	Familie	gründen.	Sie	wolle	nicht	mehr	andere	pflegen,	sondern	nur	noch	für	ihn	da	sein.	Und	Doktor	von	Zahnd	habe	ihr	die	Erlaubnis	erteilt	–	Möbius	sei	frei.	Ja,	sie	habe	sogar	mit	seinem	ehemaligen
Lehrer	geredet,	und	dieser	habe	versprochen,	Möbius’	Manuskripte	unvoreingenommen	zu	prüfen.	Nun	gelte	es,	die	Koffer	zu	packen,	denn	der	Zug	fahre	um	8.20	Uhr.	Es	wird	dunkel	im	Zimmer,	der	Physiker	ist	zu	Tränen	gerührt,	stammelt	etwas	von	Liebe,	umarmt	die	Krankenschwester	–	und	reißt	plötzlich	den	Vorhang	hinunter.	Es	kommt	zu
einem	kurzen	Kampf.	Möbius	erdrosselt	seine	Geliebte.„Nur	im	Irrenhaus	sind	wir	noch	frei.	Nur	im	Irrenhaus	dürfen	wir	noch	denken.	In	der	Freiheit	sind	unsere	Gedanken	Sprengstoff.“	(Möbius,	S.	75)Wieder	muss	die	Polizei	anrücken.	Der	Inspektor	will	den	Täter	nicht	einmal	mehr	sehen,	und	inzwischen	tobe	auch	der	Staatsanwalt	nicht	mehr,	er
brüte	nur	noch	vor	sich	hin.	Von	Zahnd	meint,	nun	könne	sie	abdanken,	ihr	medizinischer	Ruf	sei	dahin.	Monika	sei	ihre	beste	Krankenschwester	gewesen.	Drei	ehemalige	Boxmeister,	die	nun	als	Pfleger	arbeiten,	schieben	das	Abendessen	für	die	Physiker	in	den	Salon,	aus	einem	der	Patientenzimmer	klingt	Einsteins	Geigenspiel.	Auf	von	Zahnds
Vorwürfe	entgegnet	Möbius,	König	Salomo	habe	ihm	den	Mord	befohlen.	Erschüttert	zieht	sich	von	Zahnd	zurück,	während	der	Inspektor	eine	Havanna	raucht	und	Cognac	trinkt.	Möbius’	Bitte,	ihn	zu	verhaften,	schlägt	der	Beamte	aus	–	schließlich	habe	ja	der	König	Salomo	den	Mord	befohlen.	Er	genieße	es	geradezu,	einmal	in	seinem
Polizistenleben	drei	Mörder	gefunden	zu	haben,	ohne	sie	verhaften	zu	müssen.	Mit	einem	freundlichen	„Leben	Sie	wohl!“	verlässt	der	Inspektor	die	Anstalt.Lieber	verrückt	als	schuldigNun	begeben	sich	Newton	und	Möbius	zum	Abendessen,	während	Einstein	in	seinem	Zimmer	geigt.	Es	gibt	Leberknödelsuppe,	Poulet	à	la	Broche	und	Cordon	bleu.
Newton	erklärt,	er	wolle	die	Anstalt	verlassen.	Er	sei	nicht	verrückt	und	halte	sich	auch	nicht	für	Newton.	In	Wahrheit	sei	er	Alec	Jasper	Kilton,	der	Begründer	der	Entsprechungslehre.	Er	habe	sich	im	Auftrag	des	Geheimdienstes	seines	Landes	in	das	Irrenhaus	eingeschlichen,	um	Möbius	zu	überwachen	und	hinter	dessen	geniale	physikalische
Theorie	zu	kommen.	Als	Schwester	Dorothea	ihn	enttarnt	habe,	sei	ihm	nichts	anderes	übrig	geblieben,	als	sie	zu	ermorden.	Inzwischen	ist	Einstein	unbemerkt	aus	seinem	Zimmer	getreten.	Er	stellt	sich	als	Joseph	Eisler	vor,	der	Entdecker	des	Eisler-Effekts,	und	gibt	zu,	ebenfalls	einem	Geheimdienst	anzugehören.	Auch	sein	Wahnsinn	sei	nur
gespielt.	Plötzlich	ziehen	die	beiden	Agenten	ihre	Waffen,	doch	sie	sehen	schnell	ein,	dass	keiner	von	ihnen	als	Sieger	aus	einem	Duell	hervorgehen	würde.	Einstein	sagt,	auch	er	habe	seine	Krankenschwester	ermorden	müssen,	weil	sie	seine	wahre	Identität	entdeckt	habe.	Da	treten	die	drei	Pfleger	ins	Zimmer,	um	an	sämtlichen	Fenstern	die	Gitter
hinunterzulassen.	Die	Anstalt	wird	zu	einem	Gefängnis.„Sie	hielt	mich	für	ein	verkanntes	Genie.	Sie	begriff	nicht,	dass	es	heute	die	Pflicht	eines	Genies	ist,	verkannt	zu	bleiben.“	(Möbius	über	Schwester	Monika,	S.	75)Möbius	erklärt,	er	habe	die	Weltformel	gefunden	und	mit	ihr	das	System	aller	möglichen	Erfindungen.	Doch	dadurch	lasse	sich	eine
Technik	schaffen,	die	in	ihren	Auswirkungen	ungeheuerlicher	sei	als	alles,	was	die	Wissenschaft	bisher	hervorgebracht	habe.	Die	beiden	Geheimdienstler	wollen	den	genialen	Physiker	für	ihr	jeweiliges	politisches	System	gewinnen,	einer	im	Namen	wissenschaftlicher	Freiheit,	der	andere	zugunsten	ungeschminkter	Machtpolitik.	Wiederum	sind	sie
drauf	und	dran,	sich	um	den	Besitz	seiner	Manuskripte	ein	tödliches	Duell	zu	liefern.	Zu	ihrem	Entsetzen	sagt	Möbius	jedoch	seelenruhig,	er	habe	die	Manuskripte	vernichtet.	Statt	sich	von	Ideologien	vereinnahmen	zu	lassen,	lebe	er	lieber	im	Irrenhaus.	Was	die	Menschheit	mit	seinen	Erkenntnissen	anrichten	würde,	sei	derart	schrecklich,	dass	er
sich	aus	Verantwortungsbewusstsein	die	Narrenkappe	übergestülpt	habe.	Möbius	überzeugt	seine	Kollegen	sogar,	es	ihm	gleichzutun,	um	die	Welt	vor	dem	sicheren	Untergang	zu	retten.	Die	drei	Männer	stoßen	an	und	gedenken	der	ermordeten	Krankenschwestern.	Sie	beschließen,	wieder	Verrückte	zu	sein,	um	ein	Leben	als	gefangene	Freie	und
unschuldige	Physiker	führen	zu	können.Die	wahre	WahnsinnigeNachdem	die	drei	Verbündeten	sich	in	ihre	Zimmer	zurückgezogen	haben,	tritt	die	Chefärztin	von	Zahnd	mit	den	drei	Pflegern	auf.	Sie	befiehlt,	die	Insassen	rufen	zu	lassen.	Zu	deren	Erstaunen	spricht	von	Zahnd	sie	mit	ihren	richtigen	Namen	an.	Das	vorherige	Gespräch	sei	abgehört
worden,	und	ohnehin	habe	sie	längst	Verdacht	geschöpft.	Die	Pfleger	nehmen	den	enttarnten	Agenten	die	Waffen	ab	und	werden	dann	von	der	Irrenärztin	hinausgeschickt.	Nun	teilt	sie	den	Physikern	feierlich	ihr	Geheimnis	mit:	Auch	ihr	sei	der	goldene	König	Salomo	erschienen.	Er	wolle	die	Macht	auf	Erden	wieder	übernehmen,	und	Möbius	sei	sein
Werkzeug.	Aber	dieser	habe	ihn	verraten,	weshalb	nun	sie,	Mathilde	von	Zahnd,	dazu	ausersehen	sei,	im	Namen	Salomos	die	Weltherrschaft	zu	übernehmen.	Sie	habe	Möbius’	Aufzeichnungen	heimlich	kopiert	und	sei	bereits	dabei,	das	System	aller	möglichen	Erfindungen	auszubeuten.	Den	Physikern	wird	bewusst,	dass	die	wahre	Wahnsinnige	die
Irrenärztin	ist,	doch	sie	sind	machtlos:	Die	Welt	hält	sie	wegen	der	Morde	an	den	Krankenschwestern	für	gefährliche	Verrückte.	Von	Zahnd	gesteht,	sie	habe	die	Krankenschwestern	auf	die	Männer	angesetzt,	im	Wissen,	wie	diese	reagieren	würden.	Die	Welt	ist	in	die	Hände	einer	Verrückten	gefallen.	Die	Physiker	besteht	aus	zwei	ungefähr	gleich
langen	Akten.	Dürrenmatt	hält	sich	weitgehend	an	die	klassische,	von	Aristoteles	begründete	Dramenform	mit	ihrer	Einheit	von	Zeit,	Ort	und	Handlung:	Es	gibt	weder	Zeitsprünge	noch	Ortswechsel,	der	Ablauf	der	Ereignisse	erfolgt	linear	und	ohne	Nebenstränge.	In	einer	einleitenden	Bemerkung	ironisiert	der	Autor	allerdings	diese	dramaturgische
Wahl:	„Einer	Handlung,	die	unter	Verrückten	spielt,	kommt	nur	die	klassische	Form	bei.“	Dürrenmatt	spielt	in	dem	Stück	mit	einer	Vielzahl	thematischer	und	stilistischer	Vorlagen.	Die	Geschichte	beginnt	als	Krimi	–	eine	Leiche	liegt	auf	der	Bühne,	der	Inspektor	ist	bereits	am	Tatort	–,	enthält	jedoch	auch	Elemente	der	Agentenstory	und,	aufgrund
der	zahlreichen	philosophischen	Dialoge	und	Monologe,	des	Ideendramas.	Vorherrschend	ist	ein	ironischer	Grundton	mit	Übertreibungen	und	sarkastischen	Seitenhieben.	Die	Ungewissheit,	wer	sich	für	wen	hält	und	wer	verrückt	oder	normal	ist,	führt	außerdem	immer	wieder	zu	grotesken	Wendungen	und	Überraschungseffekten,	wie	sie	für	die
literarische	Gattung	der	Komödie	charakteristisch	sind.	Dürrenmatt	war	der	Meinung,	die	von	Zufall	und	Chaos	beherrschte	Welt	sei	nur	noch	mit	den	Mitteln	der	Komödie,	nicht	mehr	mit	denen	der	Tragödie	darstellbar.InterpretationsansätzeIm	Zentrum	von	Die	Physiker	steht	die	Frage	nach	der	Verantwortung	der	modernen	Naturwissenschaft.	In
erster	Linie	ist	hier	natürlich	an	die	Atomphysik	zu	denken,	die	die	Weltzerstörung	in	den	Bereich	des	Möglichen	rückte.	Aktueller	ist	die	Debatte	um	die	Gentechnologie:	von	ihren	Befürwortern	gepriesen	wie	einst	die	Atomkraft,	von	anderen	gefürchtet	wegen	ihres	zerstörerischen	Potenzials.Der	Physiker	Möbius	erscheint	als
verantwortungsbewusster	Einzelner,	dessen	Bemühen,	die	Menschheit	vor	den	verheerenden	Folgen	des	wissenschaftlichen	Fortschritts	zu	bewahren,	an	der	Unvorhersehbarkeit	des	Zufalls	scheitert	–	ein	für	Dürrenmatt	typisches	Motiv.Die	groteske	Tragik	des	Physikers	Möbius	besteht	in	seinem	Glauben,	die	Welt	durch	einen	rationalen	Plan	¬–
nämlich	den	vorgetäuschten	Wahnsinn	–	retten	zu	können,	während	diese	und	er	selbst	längst	zum	Spielball	einer	wirklich	Wahnsinnigen	geworden	sind.Dennoch	ist	die	Figur	Möbius	moralisch	ambivalent:	Der	Physiker	ist	bereit,	zugunsten	eines	übergeordneten	Ziels	die	eigene	Familie	zu	verstoßen	und	sogar	seine	Geliebte	zu	ermorden.Der	selbst
auferlegte	Wahnsinn	erscheint	Möbius	angesichts	einer	unausweichlich	dem	Abgrund	entgegentreibenden	Menschheit	als	die	einzig	vernünftige	Existenzform.	Das	Irrenhaus	wird	zum	Symbol	für	eine	Welt,	in	der	die	Kategorien	„verrückt“	und	„normal“	ihre	Unterscheidbarkeit	verloren	haben.Die	Frage	nach	der	Verantwortung	der	modernen
Naturwissenschaft	erhält	im	Stück	keine	Antwort,	schon	gar	keine	positive.	Dürrenmatts	Weltanschauung	ist	von	tiefem	Pessimismus	geprägt.	Obwohl	in	Dürrenmatts	Die	Physiker	weder	der	Kalte	Krieg	zwischen	den	Supermächten	USA	und	Sowjetunion	noch	die	Atombombe	explizit	erwähnt	werden,	ist	der	zeitgeschichtliche	Bezug	des	Stücks
offensichtlich.	Die	USA	begannen	mit	Entwicklung	und	Tests	von	Kernwaffen	während	des	Zweiten	Weltkrieges,	der	Deckname	der	Forschungsarbeiten	lautete	„Manhattan	Project“.	Daran	waren	zahlreiche	hochrangige	Wissenschaftler	beteiligt,	u.	a.	Enrico	Fermi,	Richard	Feynman,	Edward	Teller	und	–	als	wissenschaftlicher	Leiter	–	der
amerikanische	Atomphysiker	J.	Robert	Oppenheimer.	Die	erste	Atombombe	wurde	am	16.	Juli	1945	auf	einem	Versuchsgelände	in	New	Mexico	gezündet.	Am	6.	und	am	9.	August	1945	warfen	amerikanische	Flugzeuge	auf	Befehl	des	US-Präsidenten	Harry	S.	Truman	über	den	japanischen	Städten	Hiroshima	und	Nagasaki	je	eine	Atombombe	ab.	Bis
1950	starben	in	Japan	350	000	Menschen,	größtenteils	Zivilisten,	an	den	sofortigen	und	mittelbaren	Folgen.	Ab	1949	verfügte	auch	die	Sowjetunion	über	Kernwaffen.Die	apokalyptische	Wirkung	der	Waffe	ließen	beim	Leiter	des	Manhattan	Project	moralische	Zweifel	an	der	Berechtigung	seines	Tuns	aufkommen:	Oppenheimer	geriet	in	ein	Dilemma,
das	an	jenes	von	Möbius	in	Dürrenmatts	Stück	erinnert.	Der	amerikanische	Physiker	sprach	sich	öffentlich	gegen	den	Bau	der	Wasserstoffbombe	aus	und	wurde	1954	vom	Untersuchungsausschuss	der	Atomenergiekommission	wegen	Verrats	angeklagt	und	seines	Amtes	als	Berater	der	Atomenergiebehörde	enthoben.	Unter	der	Regierung	von	John	F.
Kennedy	erfuhr	der	Physiker	jedoch	eine	Rehabilitation.	1963	erhielt	er	mit	dem	Enrico-Fermi-Preis	die	höchste	Auszeichnung	der	amerikanischen	Atomenergiebehörde.EntstehungDer	Stoff	zu	Die	Physiker	fiel	Dürrenmatt	1959	während	eines	Aufenthalts	im	schweizerischen	Unterengadin	ein,	mit	der	Niederschrift	begann	er	eineinhalb	Jahre	später.
Das	Stück	ist	nicht	zuletzt	Resultat	einer	intensiven	Auseinandersetzung	mit	der	Theatertheorie	des	deutschen	Dramatikers	Bertolt	Brecht	und	insbesondere	mit	dessen	Stück	Leben	des	Galilei	aus	dem	Jahr	1939.	Brecht	schildert	Galilei	als	Wissenschaftler,	der	aus	Angst	vor	der	katholischen	Kirche	sein	Wissen	zurückhält	und	sich	dadurch	an	der
Menschheit	versündigt:	Die	neuen	Erkenntnisse	hätten	den	wissenschaftlichen	und	sozialen	Fortschritt	beflügeln	können.	Dürrenmatt	stellt	diese	Konstellation	auf	den	Kopf:	Auch	Möbius	will	sein	Wissen	zurückhalten,	dies	jedoch	aus	der	Überzeugung,	dass	es	die	Menschheit	nicht	voranbringen,	sondern	in	die	Katastrophe	stürzen	würde.	Der
Marxist	Brecht	vertritt	ein	grundsätzlich	positives,	Dürrenmatt	ein	radikal	negatives	Weltbild.	Entsprechend	gegensätzlich	bewerten	die	beiden	Autoren	die	Funktion	des	Theaters:	Für	Brecht	kann	das	Theater	den	Menschen	zur	Besserung	erziehen,	für	Dürrenmatt	kann	es	nur	noch	das	Chaos	der	Welt	und	die	Hilflosigkeit	des	Einzelnen
darstellen.WirkungsgeschichteDie	Physiker	wurde	am	21.	Februar	1962	in	Zürich	uraufgeführt,	unter	der	Regie	von	Kurt	Horwitz	und	mit	Therese	Giehse	in	der	Rolle	der	Irrenärztin.	Ihr	hat	Dürrenmatt	das	Stück	auch	gewidmet.	Zu	diesem	Zeitpunkt	lag	sein	erster	großer	Bühnenerfolg,	Der	Besuch	der	alten	Dame,	bereits	sechs	Jahre	zurück.
Während	das	darauf	folgende	Stück	Frank	der	Fünfte	eher	kühl	aufgenommen	wurde,	gelang	Dürrenmatt	nun	erneut	ein	Triumph:	In	der	Saison	1962/63	war	Die	Physiker	mit	beinahe	1600	Aufführungen	das	meistgespielte	Stück	an	deutschsprachigen	Theatern;	auch	in	London	und	New	York	kam	die	Komödie	auf	die	Bühne.	Außerdem	wurde	sie
1964	unter	der	Regie	von	Fritz	Umgelter	wiederum	mit	Therese	Giehse	in	der	Hauptrolle	als	Fernsehspiel	inszeniert.	Besonders	enthusiastisch	reagierte	das	Publikum	in	Westeuropa,	während	in	den	USA	und	in	den	Staaten	des	damaligen	Ostblocks	eine	gewisse	Skepsis	vorherrschte.	Dies	hing	sicher	damit	zusammen,	dass	die	beiden	von
Geheimdiensten	angeheuerten	Physiker	Einstein	und	Newton	als	Vertreter	der	USA	und	der	Sowjetunion	zu	erkennen	waren,	auch	wenn	die	beiden	Länder	im	Stück	nicht	explizit	erwähnt	werden.	Indem	Dürrenmatt	die	beiden	politischen	Systeme	Kapitalismus	und	Kommunismus	moralisch	auf	eine	Ebene	setzte	und	beide	gleichermaßen	als
Bedrohung	für	die	Menschheit	darstellte,	beschwor	er	die	Irritationen	der	jeweiligen	ideologischen	Anhänger	herauf.Mit	dem	Ende	des	Kalten	Krieges	verlor	das	Stück	an	politischer	Brisanz,	gegenwärtig	ist	es	nicht	mehr	so	oft	auf	der	Bühne	zu	sehen.	Dabei	ist	sein	Kern	nach	wie	vor	aktuell:	die	Verantwortung	des	Naturwissenschaftlers	für	die
Folgen	seiner	Forschung.	In	dem	Werk	„Die	Physiker“	geht	es	um	drei	vermeintliche	Physiker,	die	Patienten	in	einer	psychiatrischen	Klinik	sind.	Später	stellt	sich	aber	heraus,	dass	nur	einer	von	ihnen,	Möbius,	wirklich	Wissenschaftler	ist.	Die	anderen	beiden	sind	Spione,	die	mehr	über	seine	geheimen	Forschungen	herausfinden	wollen.	
Veröffentlichung:	1962	Autor:	Friedrich	Dürrenmatt	Gattung:	Drama	Epoche:	Literatur	der	1960er	Jahre,	Postmoderne	Hauptfiguren:	Johann	Wilhelm	Möbius,	Isaac	Newton,	Albert	Einstein,	Mathilde	von	Zahnd,	Richard	Voß	Aufbau:	Drama	in	2	Akten	In	einem	privaten	Sanatorium,	also	einer	Nervenklinik,	leben	drei	Männer,	die	sich	für	Physiker
ausgeben:	Ernst	Heinrich	Ernesti	(Einstein),	Herbert	Georg	Beutler	(Newton)	und	Johann	Wilhelm	Möbius.	In	Wirklichkeit	ist	aber	nur	Möbius	ein	Physiker	und	möchte	die	Welt	retten.	Dafür	spielt	er	den	Verrückten	und	erzählt,	dass	König	Salomo	ihm	alles	befehle.	König	Salomo	gibt	es	aber	nicht	wirklich.	Einstein	und	Newton	sollen	die
Forschungen	von	Möbius	ausspionieren	und	tun	daher	auch	so,	als	wären	sie	verrückt.	Außerdem	befragt	Inspektor	Richard	Voß	die	Insassen	und	Leiterin	Mathilde	von	Zahnd,	weil	in	den	letzten	Monaten	drei	Krankenschwestern	der	Klinik	umgebracht	wurden.	Am	Ende	stellt	sich	heraus,	dass	nur	Mathilde	von	Zahnd	wirklich	verrückt	ist.	Sie	konnte
die	Aufzeichnungen	von	Möbius	an	sich	reißen	und	möchte	damit	die	Weltherrschaft	übernehmen.	Sie	hat	die	ganze	Zeit	nur	die	liebe	Ärztin	gespielt.	Die	Physiker	können	sie	nicht	aufhalten,	weil	sie	in	der	Klinik	eingesperrt	sind.	Damit	du	die	Zusammenfassung	von	„Die	Physiker“	besser	verstehen	kannst,	zeigen	wir	dir	hier	eine	Figurenkonstellation
für	das	Werk.		direkt	ins	Video	springen	Die	Physiker	–	Figurenkonstellation	Johann	Wilhelm	Möbius	genialer	Physiker,	vorausschauend,	umsichtig	täuscht	seine	Krankheit	nur	vor	will	die	Welt	retten	und	vernichtet	die	Aufzeichnungen	zu	seinen	Forschungen	grenzt	sich	dafür	auch	von	seiner	Familie	ab	Herbert	Georg	Beutler,	genannt	Isaac	Newton,
eigentlich	Alec	Jasper	Kilton	Geheimagent	eines	westlichen	Geheimdienstes	mahnt	vor	Pflicht,	Entdeckungen	der	Menschheit	zu	übergeben	schiebt	Verantwortung	für	wissenschaftliche	Erkenntnisse	auf	Allgemeinheit	Ernst	Heinrich	Ernesti,	genannt	Albert	Einstein,	eigentlich	Joseph	Eisler	angeblicher	Physiker	Spion	des	Ostblocks	schiebt
Verantwortung	für	wissenschaftliche	Erkenntnisse	auf	Politiker	Mathilde	von	Zahnd	Leiterin	des	Sanatoriums	strebt	nach	Weltherrschaft		macht	sich	Kopien	von	Möbius‘	Aufzeichnungen	nach	außen	freundlich,	eigentlich	machtgierig	und	egoistisch	Richard	Voß	überarbeiteter	Kommissar	in	der	Kleinstadt	will	Verbrechen	aufklären,	verzichtet	später
aber	auf	Verhaftung	des	Mörders	gleichgültig	und	entspannt,	passt	sich	an	sein	Umfeld	an	Schau	dir	für	eine	ausführliche	Charakterisierung	der	Hauptfiguren	einfach	diesen	Beitrag	an!	Das	Drama	spielt	im	Sanatorium	Les	Cerisiers	in	einer	Kleinstadt.	Ein	Inspektor	kommt	in	das	Sanatorium,	um	den	Mord	an	Einsteins	Krankenschwester	Irene
Straub	aufzuklären.	Jeder	Patient	hat	dort	nämlich	eine	eigene	Krankenschwester,	die	nur	für	ihn	zuständig	ist.	Drei	Monate	vorher	wurde	dort	auch	Newtons	Krankenschwester	umgebracht.	Das	Drama	beginnt	damit,	dass	die	drei	Hauptcharaktere	des	Dramas	in	einer	Nervenklinik	sind.	Alle	haben	eine	geistige	Störung.	Einer	von	ihnen	ist	Johann
Wilhelm	Möbius.	Er	fürchtet	sich	vor	den	Folgen	seiner	Entdeckung	der	sogenannten	Weltformel,	mit	der	alle	physikalischen	Vorgänge	erklärt	und	verbunden	werden	können.	Möbius	behauptet,	dass	er	sich	mit	dem	König	Salomo	unterhält	und	sich	dieser	König	nur	ihm	zeigt.	Eine	der	anderen	Hauptfiguren	ist	Herbert	Georg	Beutler.	Er	denkt,	er	sei
Isaac	Newton.		Inspektor	Richard	Voß	nimmt	die	Ermittlungen	auf	und	befragt	die	Leiterin	Mathilde	von	Zahnd	und	die	Oberschwester.	Er	denkt,	dass	Einstein	seine	Krankenschwester	umgebracht	hat.	Die	Angestellten	beschützen	Einstein	und	sagen,	er	kann	nicht	der	Täter	sein.	Der	Inspektor	ist	verwirrt	von	der	Anstalt,	da	ihm	die	Ereignisse	dort
seltsam	erscheinen.	Zum	Beispiel	dürfen	die	Patienten	rauchen,	Besucher	aber	nicht.	Alles	in	der	Klinik	läuft	nach	Befehl	von	Zahnd.	Danach	befragt	Voß	auch	Newton.	Er	zeigt	an	dem	Verhör	aber	nur	wenig	Interesse.	Er	bekundet	sein	Bedauern	und	wird	dann	erinnert,	dass	auch	er	seine	Krankenschwester,	Dorothea	Moser,	umgebracht	hat.
Newton	sagt	dann,	dass	er	eigentlich	Einstein	sei.	Das	verwirrt	und	verärgert	den	Inspektor	nur	noch	mehr.		Beide	Fälle	haben	gemeinsam,	dass	die	Krankenschwestern	ihre	Täter	geliebt	haben	und	mit	ihnen	die	Klinik	verlassen	wollten.	Newton	und	Einstein	mussten	aufgrund	ihrer	angeblichen	geistigen	Zustände	keine	Verantwortung	für	die	Taten
übernehmen.	Deshalb	will	der	Inspektor	beweisen,	dass	Newton	nicht	verrückt	ist.		Im	Anschluss	darauf	unterhält	sich	Voß	wieder	mit	Mathilde	von	Zahnd.	Er	will,	dass	die	Sicherheitsvorkehrungen	in	der	Anstalt	verschärft	werden.	Zahnd	ist	der	Meinung,	dass	sie	wisse,	was	sie	tue.	Sie	bringt	folgende	Erklärung	für	die	Morde:	Beide	Physiker
hätten	zu	viel	Kontakt	zu	radioaktiven	Stoffen	gehabt	und	hätten	jetzt	beschädigte	Gehirne.	Der	Inspektor	vermutet,	dass	Möbius	der	nächste	Mörder	sein	werde.	Zahnd	beruhigt	ihn,	indem	sie	sagt,	dass	dieser	bisher	nichts	getan	habe.	Später	bekommt	Möbius	von	seiner	Frau	Lina	Rose	Besuch.	Die	beiden	sind	mittlerweile	geschieden	und	Frau	Rose
hat	einen	neuen	Mann,	Oskar	Rose.	Möbius	versucht,	den	Kontakt	zu	seiner	Familie	abzubrechen,	weil	er	die	Welt	vor	seiner	Erfindung	beschützen	möchte.	Außerdem	gestehen	sich	Möbius	und	seine	Krankenschwester	Monika	ihre	Liebe.	Monika	will	ihn	heiraten.	Das	macht	Möbius	Angst,	weil	er	in	der	Anstalt	bleiben	möchte.	Deshalb	erdrosselt	er
Monika.	Den	Mord	schiebt	er	daraufhin	auf	den	König	Salomo.	Er	behauptet,	der	König	habe	es	ihm	befohlen.	König	Salomo	existiert	aber	eigentlich	gar	nicht	und	lebt	nur	in	den	Vorstellungen	von	Möbius.	Am	Ende	des	ersten	Akts	erfährst	du,	dass	nur	Möbius	ein	Wissenschaftler	ist.	Aber	auch	dieser	wird	zum	Mörder.	Der	2.	Akt	beginnt	mit
ähnlichen	Befragungen	wie	im	1.	Akt.	Voß	befragt	wieder	Mathilde	von	Zahnd.	Allerdings	haben	sich	jetzt	die	Verhältnisse	geändert.	Die	äußere	Handlung	stimmt	mit	der	des	vorherigen	Akts	überein.	Nur	die	Dialoge	und	Meinungen	sind	jetzt	das	Gegenteil	davon.	Statt	der	toten	Krankenschwestern	gibt	es	jetzt	nämlich	männliche	Pfleger.	Wieder
beginnt	der	Akt	mit	einem	Gespräch	zwischen	Voß	und	Mathilde	von	Zahnd.	Dieses	Mal	nimmt	von	Zahnd	Möbius	nicht	in	Schutz	und	der	Inspektor	ist	auch	nicht	überrascht	von	den	Umständen	in	der	Klinik.	Voß	kommt	zur	Befragung	wegen	des	Mords	an	Monika.	Fräulein	von	Zahnd	nennt	Möbius	einen	Mörder,	der	Inspektor	nennt	ihn	nur	Täter.
Mathilde	von	Zahnd	ist	von	dem	Verbrechen	überrascht.	Außerdem	verkündet	der	Inspektor,	dass	er	die	Morde	nicht	aufklären	will.	Er	versucht	nicht	weiter,	gegen	die	verrückten	Verhältnisse	zu	kämpfen.	Daraufhin	spricht	Möbius	mit	Mathilde	von	Zahnd.	Er	betont	erneut,	dass	König	Salomo	ihm	den	Mord	beauftragt	habe.	Er	spielt	aber	nur,	dass
ihm	der	König	erscheint,	damit	seine	Verrücktheit	glaubwürdiger	erscheint.	Dennoch	glaubt	von	Zahnd	ihm.	Möbius	erhofft	sich,	festgenommen	zu	werden.	Er	will	im	Gefängnis	seine	Weltformel	schützen.	Der	Inspektor	interessiert	sich	aber	nicht	dafür,	da	der	König	es	Möbius	ja	befohlen	hätte.	Es	kommt	zu	einem	Gespräch	zwischen	den	drei
Physikern.	Alle	geben	zu,	nicht	verrückt	zu	sein.	Newton	heißt	eigentlich	Alec	Jasper	Kilton	und	ist	ein	Agent,	der	für	den	kapitalistischen	Westblock	steht.	Er	musste	Schwester	Dorothea	umbringen,	weil	sie	ihn	enttarnt	hatte.	Einstein	ist	eigentlich	Joseph	Eisler,	der	als	Agent	für	den	kommunistischen	Ostblock	arbeitet.	Seine	Krankenschwester
bemerkte	es	ebenfalls.	Beide	Agenten	wollen	die	Arbeiten	von	Möbius	für	ihr	politisches	System	und	gehen	aufeinander	los,	bis	sie	merken,	dass	sie	gleich	stark	sind	und	aufhören.	Möbius	erzählt	aber,	dass	er	seine	Arbeiten	vernichtet	hat,	weil	er	keiner	Ideologie	folgen	möchte.	Er	möchte	nicht	die	Verantwortung	übernehmen,	wenn	die	Menschheit
wegen	seinen	Erkenntnissen	leiden	muss.	Stattdessen	möchte	er	die	Welt	vor	ihrem	Untergang	retten.	Alle	drei	Männer	stellen	sich	die	Frage,	wie	viel	Verantwortung	Wissenschaftler	für	ihre	Forschungsergebnisse	auf	sich	nehmen	müssen.	Danach	beschließen	sie,	in	der	Klinik	zu	bleiben	und	weiter	die	Verrückten	zu	spielen.	Im	Anschluss	darauf
erscheint	Mathilde	von	Zahnd	wieder.	Sie	verkündet,	dass	sie	alles	mitbekommen	habe.	Ihr	sei	der	König	Salomo	wirklich	erschienen	und	wollte	die	Macht	über	die	Erde	ergreifen.	Das	soll	Mathilde	von	Zahnd	in	seinem	Namen	machen.	Dafür	hat	sie	sich	die	Aufzeichnungen	von	Möbius	kopiert.	Das	Drama	endet	damit,	dass	sich	herausstellt,	dass	nur
von	Zahnd	die	wahre	Verrückte	ist.	Sie	sperrt	die	drei	Männer	ein.	Dadurch	können	sie	die	Leiterin	nicht	mehr	davon	abhalten,	ihren	Plan	in	die	Tat	umzusetzen.	Neben	einer	Zusammenfassung	ist	es	auch	wichtig,	für	„Die	Physiker“	Interpretationsmöglichkeiten	zu	kennen.	Wir	stellen	dir	hier	einige	Ansätze	dafür	vor.		Am	wichtigsten	ist	die	Frage
nach	der	Verantwortung	der	Wissenschaftler.	Dabei	kannst	du	vor	allem	an	die	Atom-	und	Kernphysik,	die	sich	mit	Kernenergie	und	radioaktiver	Strahlung	beschäftigt,	denken.	Die	Entdeckungen	und	Erfindungen	in	dem	Bereich	könnten	die	ganze	Welt	zerstören.	Möbius	macht	sich	genau	darüber	Gedanken	und	will	die	Welt	davor	schützen,	indem	er
seine	Forschungsergebnisse	vernichtet.	Möbius	scheitert	allerdings.	Daraus	kannst	du	schließen,	dass	Wissenschaft	oft	zu	etwas	Negativem	führt,	wenn	sie	in	falsche	Hände	gerät.	Ein	typisches	Motiv	Dürrenmatts	findest	du	auch	in	diesem	Werk:	die	Unvorhersehbarkeit	des	Zufalls.	Das	heißt,	dass	Möbius	durch	die	unvorhersehbaren	Zustände
scheitert.	Er	konnte	nicht	ahnen,	dass	die	Leiterin	auch	seine	Forschungsergebnisse	an	sich	reißen	will	und	die	beiden	anderen	Physiker	eigentlich	Spione	sind.	Sonst	wäre	sein	Plan	vielleicht	aufgegangen.	Eine	kurze	Szenenanalyse	zu	dem	Drama	findest	du	hier	.		Die	1950er	und	1960er	Jahre,	in	denen	das	Drama	entstanden	ist,	sind	vor	allem	durch
den	Kalten	Krieg	geprägt.	Die	USA	entwickelten	und	forschten	zu	der	Zeit	an	Atomwaffen.	Das	trieb	die	beteiligten	Physiker	in	ein	moralisches	Dilemma.	Sie	waren	sich	nämlich	bewusst,	dass	ihre	Waffen	die	Welt	vernichten	könnten.	Teilweise	haben	Atombomben	auch	schon	Gebiete	zerstört.	Dazu	zählen	zum	Beispiel	die	Angriffe	auf	Nagasaki	und
Hiroshima	1945	in	Japan.	Dadurch	starben	mindestens	350.000	Menschen.	Aber	auch	die	Sowjetunion	rüstete	auf	und	forschte	an	Kernwaffen.	Der	zeitgeschichtliche	Bezug	ist	in	dem	Werk	auch	eindeutig,	indem	die	Spione	aus	dem	Ostblock,	also	dem	Kommunismus,	und	dem	Westblock,	also	dem	Kapitalismus,	kommen.	Du	kannst	das	Drama	in
verschiedene	Epochen	einordnen.	Dazu	zählt	zum	Beispiel	die	Nachkriegsliteratur	,	weil	eine	Folge	des	2.	Weltkriegs	der	Kalte	Krieg	war.	Das	Werk	teilt	aber	auch	einige	Eigenschaften	mit	der	Postmoderne.	Das	sind	zum	Beispiel	experimentelle	Arten	des	Dramas	und	die	Beschäftigung	mit	relevanten	Themen	der	Zeit.	Wie	du	bereits	weißt,	ist	das
der	Ost-West-Konflikt.		Quiz	zum	Thema	Die	Physiker	-	Zusammenfassung	Jetzt	weißt	du	alles	über	Dürrenmatts	Komödie	„Die	Physiker“.	Du	brauchst	Hilfe	bei	der	Interpretation	des	Werks?	In	unserem	Video	dazu	findest	du	noch	mehr	Interpretationsansätze.	Zum	Video:	Die	Physiker	–	Interpretation	Das	Drama	„Iphigenie	auf	Tauris“	handelt	von	der
griechischen	Priesterin	Iphigenie,	die	versucht,	sich	mit	ihren	Liebsten	wieder	zu	vereinen	und	ihre	Familie	von	einem	Fluch	zu	befreien.	Veröffentlichung:	1787	Autor:	Johann	Wolfgang	von	Goethe	Gattung:	Drama	Epoche:	Weimarer	Klassik	Hauptfiguren:	Iphigenie,	Orest	und	Thoas	Aufbau:	typischer	Dramenaufbau	in	5	Akten	Gut	zu	wissen:	Das
Drama	thematisiert	die	Nachwirkungen	des	Trojanischen	Krieges	und	basiert	auf	der	Vorlage	des	von	Euripides	verfassten	Werks	„Iphigenie	bei	den	Taurern”.		Bevor	du	das	Drama	in	seinen	Einzelheiten	betrachtest,	ist	es	wichtig,	die	dazugehörige	Vorgeschichte	zu	kennen.	Erst	dann	kannst	du	verstehen,	warum	die	Figuren	in	„Iphigenie	auf	Tauris“
bestimmte	Handlungen	ausführen	oder	welche	Gefühle	sie	empfinden.		Iphigenie,	die	Hauptperson	aus	Goethes	Werk,	stammt	aus	einer	Familie,	die	verflucht	wurde.	Die	olympischen	Götter	verdammen	ihre	Familie	dazu,	für	immer	unter	innerfamiliären	Morden,	Hass	und	Rache	zu	leben.	Beispielsweise	verübt	Iphigenies	Mutter	Rache	an	ihrem
Ehemann,	indem	sie	ihn	ermordet.	Iphigenies	Bruder	Orest	wiederum	tötet	seine	Mutter,	um	sich	dadurch	an	der	Ermordung	seines	Vaters	zu	rächen.	Jetzt	hast	du	schon	einen	groben	Überblick.	Als	Nächstes	folgt	für	„Iphigenie	auf	Tauris“	eine	kurze	Zusammenfassung.	Das	Drama	„Iphigenie	auf	Tauris“	handelt	von	der	Priesterin	Iphigenie,	die	auf
der	Insel	Tauris	lebt.	Iphigenie	wird	auf	der	Insel	verehrt	und	geliebt.	Allerdings	hat	sie	starkes	Heimweh	und	möchte	unbedingt	zurück	zu	ihrer	Familie.	Eines	Tages	kommt	ihr	Bruder	Orest	auf	die	Insel.	Als	ans	Licht	kommt,	wer	Iphigenie	wirklich	ist,	und	dass	Orest	die	Staute	der	Diana	von	der	Insel	stehlen	will,	nimmt	die	Handlung	eine
spannende	Wendung.	Iphigenie	muss	sich	entscheiden,	ob	sie	gemeinsam	mit	ihrem	Bruder	von	Tauris	flieht	oder	zurückbleibt.	Schlussendlich	schaffen	es	beide,	die	Insel	gemeinsam	zu	verlassen	und	nach	Hause	zurückzukehren.	Hier	siehst	du	alle	wichtigen	Figuren	des	Dramas	und	welche	Beziehung	sie	zueinander	haben.	direkt	ins	Video	springen
Iphigenie	auf	Tauris	–	Figurenkonstellation	Iphigenie	Tochter	des	Agamemnon	und	der	Klytämnestra	Schwester	von	Orest	und	Elektra	Priesterin	der	Göttin	Diana	auf	der	Insel	Tauris		aufmerksam,	sensibel	und	mitfühlend	glaubt	an	die	Kraft	der	Wahrheit	und	das	Gute	im	Menschen	Thoas	König	auf	Tauris	wirbt	um	Iphigenie	und	will	sie	nicht	gehen
lassen	lässt	sich	schnell	von	seinen	Gefühlen	leiten	möchte	das	Menschenopfer	wieder	einführen	Orest	Bruder	von	Iphigenie	ermordet	seine	Mutter	Klytämnestra	wird	als	Strafe	für	seine	Tat	von	den	Furien	(Rachegöttinnen)	verfolgt	reist	nach	Tauris,	um	sich	von	seinem	Familienfluch	zu	befreien	impulsiv,	gefühlvoll	Diana	Göttin	der	Jagd	rettet
Iphigenie	davor,	geopfert	zu	werden	Iphigenie	vertraut	ihr	und	bittet	sie	um	Hilfe	überlässt	Iphigenie	sich	selbst	weise,	bestimmerisch	Arkas	Freund	und	Vertrauter	des	Königs	Thoas	handelt	mit	Vernunft	und	Verstand	leitet	den	König	und	seine	Handlungen	Pylades	Freund	und	Cousin	des	Orest	und	der	Iphigenie	Gegenteil	zu	Orest:	rationaler
Stratege	sein	Ziel	ist	es,	die	Insel	lebend	zu	verlassen	Damit	du	genau	weißt,	um	was	es	in	dem	Drama	„Iphigenie	auf	Tauris“	geht,	erfährst	du	jetzt,	was	in	den	einzelnen	Akten	(Hauptabschnitten)	passiert.	Zu	Beginn	der	Geschichte	wird	im	1.	Akt	die	Figur	der	Iphigenie	vorgestellt.	Sie	ist	die	Priesterin	der	Göttin	Diana	und	lebt	auf	der	Insel	Tauris.
Die	Göttin	brachte	sie	auf	die	Insel,	damit	sie	nicht	von	ihrem	Vater	geopfert	wird.	Auf	Tauris	gab	es	den	Brauch,	dass	alle	Fremden,	die	dort	ankommen,	der	Göttin	geopfert	werden	müssen.	Iphigenie	hat	es	aber	geschafft,	den	Brauch	abzuschaffen.	Sie	ist	der	Göttin	dankbar	für	ihre	Rettung,	vermisst	jedoch	ihre	Heimat.	Sie	möchte	zurück	zu	ihrer
Familie	und	fühlt	sich	auf	Tauris	gefangen.	Der	König	der	Insel,	Thoas,	wirbt	stark	um	sie	und	möchte	sie	heiraten.	Eine	Heirat	würde	jedoch	bedeuten,	dass	Iphigenie	für	immer	auf	der	Insel	festsitzt.	Die	verzweifelte	Iphigenie	bittet	deshalb	die	Göttin	Diana,	sie	wieder	mit	ihrer	Familie	zu	vereinen.	Als	der	König	um	Iphigenies	Hand	anhält,	lehnt	sie
ab.	Sie	begründet	ihre	Entscheidung	damit,	dass	sie	Sehnsucht	nach	ihrer	Heimat	hat	und	dass	auf	ihrer	Familie	ein	Fluch	lastet.	Der	Fluch	verurteilt	die	Nachkommen	der	Familie	dazu,	sich	gegenseitig	umzubringen.	Als	aber	der	König	nicht	locker	lässt	und	immer	zorniger	wird,	behauptet	Iphigenie,	dass	nur	die	Göttin	Diana	selbst	ein	Anrecht	auf
ihr	Leben	hat	und	nur	Diana	über	ihr	Leben	entscheiden	darf.	Daraufhin	nimmt	Thoas	die	Ablehnung	an,	führt	jedoch	als	Strafe	das	zuvor	abgeschaffte	Menschenopfer	wieder	ein.	Iphigenie	bleibt	nichts	anderes	mehr	übrig,	als	zu	Diana	zu	beten.	Im	2.	Akt	werden	Orest	und	Pylades	in	das	Geschehen	eingeführt.	Du	erfährt	hier,	dass	Orest	nach	dem
Mord	an	seiner	Mutter	von	den	Furien	(Rachegöttinnen)	der	Unterwelt	verfolgt	wird.	Orest	sucht	deshalb	Hilfe	beim	Gott	Apoll	und	erhält	die	Aufgabe,	die	verlorene	Schwester	zurück	nach	Hause	zu	bringen.	Orest	deutet	die	Aussage	so,	dass	er	die	Statue	der	Diana	auf	der	Insel	Tauris	stehlen	und	zurückbringen	muss.	Die	Göttin	Diana	ist	nämlich
die	Schwester	des	Apoll.	Er	weiß	nicht,	dass	mit	der	Aufgabe	seine	eigene	Schwester,	Iphigenie,	gemeint	ist.	Bei	dem	Versuch,	die	Statue	zu	stehlen,	werden	beide	Männer	von	den	Soldaten	des	Königs	Thoas	festgenommen.	Sie	sollen	nach	dem	wieder	eingeführten	Brauch	an	die	Göttin	Diana	geopfert	werden.	Ihre	letzte	Hoffnung	ist	die	gutherzige
Priesterin	der	Insel,	die	Gerüchten	zufolge	das	Menschenopfer	ablehnt	und	sie	vielleicht	vor	dem	Tod	retten	könnte.	Als	Iphigenie	schließlich	Pylades	befragt,	gibt	er	sich	selbst	und	Orest	für	jemand	anderen	aus.	Er	verheimlicht	damit	ihre	wahren	Identitäten.	Während	der	Befragung	erkundigt	sich	die	Priesterin	nach	dem	Ausgang	des	trojanischen
Krieges.	So	will	sie	herausfinden,	wie	es	ihrer	Familie	mittlerweile	geht.	Pylades,	der	nicht	weiß,	wer	Iphigenie	in	Wirklichkeit	ist,	erzählt	ihr	von	der	Ermordung	ihres	Vaters	und	der	Rache	an	ihrer	Mutter.	Schockiert	von	den	Neuigkeiten	verlässt	Iphigenie	den	Raum	und	Pylades	bleibt	verwundert	zurück.	Er	beginnt	zu	ahnen,	dass	zwischen	der
Priesterin	und	dem	Königshaus	eine	Verbindung	besteht.	Als	Iphigenie	und	Orest	sich	unterhalten,	wissen	beide	immer	noch	nicht,	dass	sie	tatsächlich	Geschwister	sind.	Iphigenie	verspricht,	ihn	und	Pylades	nicht	zu	opfern.	Sie	befragt	ihn	außerdem	über	die	Kinder	des	Agamemnon	—	also	zu	ihren	Geschwistern	—	und	deren	Wohlergehen.	Orest,
immer	noch	unter	einer	falschen	Identität,	erzählt	ihr	von	dem	Mörder	der	Klytämnestra.	Nachdem	Iphigenie	von	dem	Verbrechen	ihres	Bruders	erfährt,	ist	sie	am	Boden	zerstört.	Doch	als	Orest	die	Reaktion	der	Priesterin	sieht,	offenbart	er	ihr,	wer	er	wirklich	ist.	Auch	Iphigenie,	die	nach	langer	Zeit	ihren	eigenen	Bruder	wiedersieht,	gibt	ihre
wahre	Identität	preis.	Orest,	der	immer	noch	unter	dem	Familienfluch	leidet,	rät	seiner	Schwester,	gemeinsam	mit	Pylades	die	Insel	zu	verlassen	und	ihn	zurückzulassen.	Iphigenie	hingegen	betet	inständig	zu	den	Göttern,	ihren	Bruder	von	seinen	Qualen	zu	befreien.	Tatsächlich	schafft	sie	es,	dass	die	Furien	von	Orest	abweichen	und	der	Fluch
gebrochen	wird.	Erlöst	von	seinem	Leid	entscheidet	Orest,	doch	mit	Iphigenie	und	Pylades	von	der	Insel	zu	fliehen.	Während	Orest	und	Pylades	die	gemeinsame	Flucht	planen,	wird	Iphigenie	von	Schuldgefühlen	geplagt.	Sie	befindet	sich	in	einem	inneren	Konflikt.	Einerseits	will	sie	König	Thoas	und	die	Bewohner	der	Insel	nicht	verraten	und	belügen.
Andererseits	will	sie	in	ihre	Heimat	zurückzukehren	und	den	Fluchtplan	nicht	behindern.	Außerdem	ist	sie	davon	überzeugt,	dass	sie	für	die	Flucht	den	Segen	der	Götter	benötigt,	um	nicht	erneut	deren	Zorn	auf	sich	zu	ziehen.	Währenddessen	wird	der	König	immer	ungeduldiger	und	fordert,	das	geplante	Menschenopfer	an	Orest	und	Pylades	so	bald
wie	möglich	durchzuführen.	Iphigenie	versucht,	Thoas	hinzuhalten,	damit	die	Flucht	wie	geplant	stattfinden	kann.	Arkas,	der	Vertraute	des	König,	wird	jedoch	misstrauisch.	Er	ahnt	von	der	möglichen	Flucht	der	Gefangenen.	Als	der	König	von	der	Vermutung	erfährt,	lässt	er	Iphigenie	zu	sich	holen	und	befragt	sie.	Er	fragt	Iphigenie,		warum	sie	das
Menschopfer	unbedingt	aufschieben	möchte	und	ob	es	einen	Grund	für	ihr	Zögern	gibt.	Letztendlich	gibt	Iphigenie	nach	und	erzählt	dem	König	die	gesamte	Wahrheit.	Nachdem	sie	alle	Geheimnisse	gelüftet	haben,	kommt	es	zu	einem	Konflikt	zwischen	beiden	Parteien	und	die	Flucht	gerät	ins	Wanken.	Bevor	Orest	und	Thoas	sich	gewaltsam
duellieren,	schreitet	Iphigenie	ein	und	appelliert	an	die	Menschlichkeit	des	Königs.	Am	Ende	lässt	er	sich	von	Iphigenies	Ruhe,	Vernunft	und	ihrem	Glauben	an	das	Menschliche	überreden.	Auch	Orest	erkennt	jetzt	seinen	Fehler	und	weiß,	dass	er	die	eigene	Schwester	nach	Hause	bringen	sollte	und	nicht	die	Statue.	Durch	Iphigenie	und	ihre	Reinheit



soll	der	Fluch	ihrer	Familie	für	immer	gebrochen	werden.	Iphigenie,	Orest	und	Pylades	verlassen	die	Insel	und	Thoas	wünscht	ihnen	Lebewohl.	Neben	einer	„Iphigenie	auf	Tauris“-Zusammenfassung	solltest	du	auch	die	Interpretationsansätze	des	Werks	kennen.	Hier	fallen	dir	vor	allem	der	Appell	an	die	Menschlichkeit,	die	Vernunft	des	Menschen
und	der	Drang	nach	freiem	Handeln	auf.	Die	Motive	erkennst	du	im	Werk	beispielsweise	daran,	dass	Iphigenies	Flucht	von	der	Menschlichkeit	Thoas‘	abhängt.	Iphigenie	selbst	strebt	danach,	endlich	frei	handeln	zu	können.	Zentral	ist	auch	die	Frage	danach,	was	wohltätiges	Handeln	überhaupt	ist	und	wie	man	Toleranz	gegenüber	anderen	zeigt.
Iphigenie	ist	zudem	eine	Figur,	die	mit	ihrer	Ehrlichkeit	und	ihrem	Glauben	an	den	Menschen	ihre	Umgebung	verändert	hat.	Sie	bringt	die	Mitmenschen	dazu,	über	sich	selbst	und	ihre	Handlungen	nachzudenken.	Die	Figur	der	Iphigenie	gilt	als	das	Vorbild	des	ethischen	und	moralischen	Handelns.	Sie	entspricht	den	Forderungen	der	Weimarer
Klassik	nach	Menschlichkeit	und	gesellschaftlicher	Verbesserung.	Sie	ist	die	die	perfekte	Vorstellung	einer	schönen	Seele.	Zur	Zeit	der	Weimarer	Klassik	selbst	herrschten	viele	politische	Umstürze.	Dabei	waren	die	Französische	Revolution	im	Jahr	1789,	Übergangsregierungen,	Aufstände	und	der	Herrscher	Napoleon	ausschlaggebend	für	die
politische	Instabilität	Europas.	Wirtschaftliche	Not	und	Unruhe	galten	als	grundlegende	Probleme	der	Epoche.	Goethe	hat	seine	politischen	und	persönlichen	Erfahrungen	in	dem	Drama	verarbeitet	und	darin	einige	Motive	der	Klassik	wie	Toleranz	und	Humanität	thematisiert.	Die	Antike	galt	als	das	Ideal	der	Weimarer	Klassik.	Dabei	wurden	meist	die
alten	Griechen	als	Vorbild	genommen.	Genau	das	macht	Goethe	in	seinem	Drama,	indem	er	die	griechische	Mythologie	als	Grundlage	heranzieht.	Die	Figur	der	Iphigenie	entspricht	dem	Menschenbild	dieser	Zeit	und	Epoche.	Sie	ist	eine	schöne	Seele,	die	tugendhaft,	das	heißt	moralisch	korrekt,	handelt.	Worum	geht	es	in	„Iphigenie	auf	Tauris“?In
„Iphigenie	auf	Tauris“	geht	es	um	die	Priesterin	Iphigenie,	die	auf	der	Insel	Tauris	lebt.	Als	ihr	Bruder	Orest	dort	eines	Tages	auftaucht,	versucht	er,	Iphigenie	wieder	mit	sich	zurück	zu	nehmen.	Iphigenie	muss	sich	entscheiden,	ob	sie	ihren	Pflichten	auf	der	Insel	nachgehen	oder	wieder	mit	ihrer	Familie	vereint	sein	will.	Wie	endet	„Iphigenie	auf
Tauris“?Iphigenie	schafft	es,	allein	mit	ihren	Worten	den	König	Thoas	darum	zu	bitten,	sie	gehen	zu	lassen.	Sie	kehrt	mit	ihrem	Bruder	Orest	wieder	nach	Hause	zurück.	Was	ist	die	Kernaussage	von	„Iphigenie	auf	Tauris“?Iphigenie	stellt	die	Ideale	der	damaligen	Gesellschaft	dar.	So	verkörpert	sie	zum	Beispiel	Eigenschaften	wie	Empathie	und	sucht
stets	nach	einer	humanen	Lösung.	Das	Drama	zeigt,	wie	ihre	Friedsamkeit	und	Menschlichkeit	gute	Ergebnisse	mit	sich	bringen.	Quiz	zum	Thema	Iphigenie	auf	Tauris	-	Zusammenfassung	Jetzt	weißt	du	das	Wichtigste	über	„Iphigenie	auf	Tauris“.	Aber	nicht	nur	die	Figuren	und	Motive	entsprechen	der	Epoche,	sondern	auch	der	Aufbau	und	der	Stil
des	Werkes	sind	ein	Paradebeispiel	für	die	Weimarer	Klassik.	Eine	ausführliche	Interpretation	und	Erklärung	dazu	findest	du	hier	.	Zum	Video:	Iphigenie	auf	Tauris	–	Interpretation


